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Die wirtschaftsstärksten
Städte Deutschlands
In Deutschland erzielen nicht etwa die Millionenstädte das höchste
Bruttoinlandsprodukt je Einwohner, sondern zum Teil deutlich kleinere
Wirtschaftszentren. Ihr Erfolg ist oft an die Performance einzelner Unternehmen
gekoppelt – was Risiken birgt.

Schönheit liegt bekanntlich im Auge des Betrachters – dementsprechend lässt sich
keine objektive Aussage darüber treffen, welche Stadt in Deutschland die
ansehnlichste ist. Mit Fakten unterlegen lässt sich dagegen die wirtschaftliche Stärke.
Als Maßstab dafür dient das Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Einwohner. Der deutsche
Spitzenreiter hierbei kommt aus Niedersachsen (Grafik):

Wolfsburg erreichte im Jahr 2022 – neuere Zahlen liegen nicht vor – mit einer
Wirtschaftsleistung von fast 146.000 Euro pro Kopf den höchsten Wert aller
deutschen Städte.



Das ist für die Stadt aber nur auf den ersten Blick ein Grund zur Freude. Denn in den
vergangenen Jahren hat Wolfsburg als einzige Stadt der Spitzengruppe an
Wirtschaftsleistung eingebüßt. Gegenüber 2019 – dem Jahr vor dem coronabedingten
Einbruch – ging das BIP je Einwohner hier um nominal rund ein Viertel zurück.

Der Abschwung liegt vor allem daran, dass Wolfsburgs wirtschaftliche Situation als
Sitz des Stammwerks von Volkswagen untrennbar mit dem Schicksal des Autobauers
verbunden ist. Was in guten Zeiten in einer immensen Wirtschaftskraft resultiert, führt
nun dazu, dass die Stadt die Umsatzprobleme des Unternehmens deutlich zu spüren
bekommt.

Entsprechend ist auch der Vorsprung auf das zweitplatzierte Ingolstadt geschrumpft,
das zwar seine Wirtschaftskraft in erster Linie der VW-Tochter Audi verdankt, aber
nicht ganz so stark an den Konzern gekoppelt ist wie Wolfsburg. Zudem treffen die
rückläufigen Geschäfte des Autobauers besonders die Kernmarke und damit die VW-
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Zentrale in Niedersachsen, die dadurch größere Auslastungsschwierigkeiten hat.

Das höchste Bruttoinlandsprodukt pro Kopf aller
deutschen Städte hatte im Jahr 2022 Wolfsburg mit
fast 146.000 Euro. Auf den Plätzen zwei und drei
folgen Ingolstadt und Coburg.

Den mit Abstand größten Sprung aller deutschen Städte macht Mainz auf Rang vier;
die rheinland-pfälzische Landeshauptstadt hat ihr BIP je Einwohner im Vergleich zu
2019 fast verdoppelt. Der Grund für den steilen Aufstieg ist das dort ansässige
Pharmaunternehmen BioNTech, das während der Coronapandemie mit dem eigenen
weltweit genutzten Impfstoff für jede Menge Wertschöpfung sorgte.

Dass die Städte in Deutschland oft von den Erfolgen einzelner Unternehmen
profitieren, zieht sich wie ein roter Faden durch die Top Ten: Erlangen mit Siemens
und dessen Medizintechniktochter Siemens Healthineers, Stuttgart mit Mercedes-Benz
und Porsche, Coburg mit der HUK-Versicherungsgruppe.

Schweinfurt auf Rang sieben erzielt seine Wirtschaftsleistung hauptsächlich durch den
Maschinenbau und die stark vertretene Autozuliefererbranche, Regensburg einen
Platz dahinter ist ein wichtiger Sitz der bayerischen Metall- und Elektro-Industrie und
Nutznießer vieler Einpendler – also Arbeitnehmer, die nicht in der Stadt wohnen, aber
dort arbeiten und die Wirtschaftsleistung nach oben treiben.

Die bayerische Landeshauptstadt München, Hauptsitz von BMW und Heimat einer
technologiestarken und Start-up-freundlichen Wirtschaft, schrammt mit einem BIP je
Einwohner von rund 93.000 Euro auf Platz elf nur knapp an den Top Ten vorbei. Wie
gut der Großraum München insgesamt wirtschaftlich aufgestellt ist, verdeutlicht eine
andere Zahl:

Wenn er eine Stadt wäre, käme der Landkreis München mit einem BIP pro
Kopf von rund 131.000 Euro im Ranking an dritter Stelle.

Kein anderer deutscher Landkreis erreicht nur annähernd einen ähnlich hohen Wert.
Im Gegensatz zu den Speckgürteln anderer Großstädte, die meist überwiegend aus
Wohngebieten bestehen, ist das Münchener Umland sehr wirtschaftsstark.



Delmenhorst Schlusslicht, Berlin in der Mitte
Am unteren Ende des Rankings tummelt sich eine ganze Reihe von Kommunen aus
dem Ruhrgebiet, unter den zehn wirtschaftsschwächsten deutschen Städten finden
sich mit Bottrop, Herne, Oberhausen und Hamm gleich vier aus der Metropolregion.
Das deutschlandweite Schlusslicht liegt allerdings im Norden: Delmenhorst, das in
erster Linie ein Wohnvorort von Bremen ist, kommt gerade mal auf ein
Bruttoinlandsprodukt je Einwohner von rund 26.000 Euro.

Und Berlin? Wer die deutsche Hauptstadt sucht, wird in der Mitte des Rankings
fündig. Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern, in denen die Hauptstadt einen
großen positiven Effekt auf das allgemeine Bruttoinlandsprodukt hat, ist Berlin nicht
besonders wirtschaftsstark und liegt mit einem BIP von rund 49.200 Euro je
Einwohner nur knapp über dem Bundesdurchschnitt. Aber die größte deutsche
Metropole holt auf: Während das bundesweite BIP pro Kopf von 2019 bis 2022 nominal
um gut 11 Prozent wuchs, legte es in Berlin trotz der Dämpfer im Start-up-Markt
während der Coronapandemie um 14 Prozent zu.
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